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MM neuer WM ln SchanghaiMs acht vor?
EamMlungsarbeit für Hindenburg — Perhandlunge«über Umbildung des Kabinetts Brüning — Grüner als

Reichskanzler in Aussicht genommen
Ob man in der Lage ist , parallel zu dem Sahm -Ausjchutz»och eine zweite Aktion für Hindenburg in die Wege z«keilen, die etwa von den großen hündischen Organisationen,wie dem Stahlhelm und dem Kyfshäuserbund , ausginge,

hängt nicht zuletzt von dem Ausgang gewisser innerpoliti-
fcher Besprechungen ab, die seit Tagen hinter den Kulissen
geführt werden . Diese Besprechungen find bedeutungsvoll,denn sie betreffen das Schicksal des Kabinetts Brüning , so
schreiben die „Leipziger Neuesten Nachrichten".

„Bereits in einem früheren Stadium der Vorbereitungen
für die Wiederwahl Hindenburgs ist darauf hingewiesenworden, daß sowohl von den Nationalsozialisten wie auchvon den Deutschnationalen die Beseitigung des Kabinetts
Brüning zur Voraussetzung für die Zustimung der beiden
Parteien zur Wiederwahl Hindenburgs gemacht werde.
Im Lager der Rechtsopposition hält man an diesem Stand¬
punkte nach wie vor mit stärkster Konsequenz fest. Von na¬
tionalsozialistischerSeite ist das in aller Oeffentlichkeit dar¬
gelegt worden, während die Deutschnationalen sich still¬
schweigend verhalten . Gerade mit den Deutschnationalen
find vor einigen Tage« Berhandlungsfäden angesponnen
worden. Ziel der Besprechungen ist die Erörterung der
Frage , ob die Deutschnationalen bereit sein würden , «ach
dem Rücktritt des Kabinets Brüning und der Neubildung
einer Regierung unter der Führung Gröners ihre Zustim¬
mung zur Hindenvnrg -Kandidatur zu geben. Daß damit
nicht ein einfacher Kanzlerwechsel in Betracht käme , son¬
dern daß man auch in den Ministerien an personelle Ver¬
änderungen denkt, die den Deutschnationalen zu politischem
Einfluß verhelfen würden , ist selbstverständlich . Auch der
Name Hugenberg ist im Zusammenhang mit den auf
Umbildung des Reichskabinetts gerichteten Plänen genannt
worden . Nun verhalten sich die Nationalsozialisten diesen
Führern gegenüber schroff ablehnend . Zum mindesten den¬
ke« sie nicht daran , ein Kabinett Grüner zu tolerieren . In¬
wieweit der Grund dafür in der Tatsache zu erblicken ist,
daß mit den Nationalsozialisten bisher keine Besprechungen
stattgefunden haben , lassen wir dahingestellt.

Bei all diesen Erörterungen und Besprechungen, die über
das Stadium einer unverbindlichen Fühlungnahme nicht
chinausgediehen sind, ist jedoch die Rückwirkungauf die Linke
nicht zu übersehen. Die bisherige Zusammensetzung des
Cahmausschusses beweist bereits , daß die Sozialdemokratieund die Freien Gewerkschaften sich die Hände nicht gebunden
-haben . Auch das Reichsbanner hat sich dem Ausschuß des
Berliner Oberbürgermeisters nicht angeschlossen. Wenn nun
die Bestrebungen auf einen Kabinettswechsel zum Erfolg
führen sollten, so muß unter den obwaltenden Umständen
mit einer sozialdemokratische » Souderkandidatur unter allen
Amständen gerechnet werden, was voraussichtlich dazu füh¬
ren würde, daß noch ein zweiter Wahlgang notwendig
wurde , und zwar mit allen den unerwünschten Nebenerschei¬
nungen , die schon seinerzeit bei der ersten Präsidentenwahl
zu verzeichnen waren.

Das wäre ja auch der erklärte Sinn einer nationalsozia¬
listischen Sonderkandidatur , falls man sich im Münchener
„Braunen Haus " wirklich dazu entschließen sollte : Verhin¬
derung einer absoluten Mehrheit für Hindenburg im ersten
Wahlgang , um so einen nochmaligen Wahlgang um die
Neichspräsidentenschaft zu erzwingen . Daß Hitler bereit'wäre, für seine Person gegen Hindenburg zu kandidieren,
hält man in maßgebenden Berliner politischen Kreisen nicht
recht wahrscheinlich , da es der bisherigen Vorsicht des natio¬
nalsozialistischen Parteiführers nicht entsprechen würde.
Ganz abgesehen davon , wäre aber auch die Frage der
Staatsangehörigkeit Hitlers aus formalen Gründen noch zu
klären . Bisher galt Adolf Hitler als staatenlos , und es
ist nicht bekannt geworden, daß er die deutsche Reichsangehö¬
rigkeit bezw . die Staatsangehörigkeit eines deutschen Staa¬
tes erworben hätte . Ein rechtsstehendes Berliner Blatt
wollte allerdings dieser Tage wissen , daß die Frage der
Staatsangehörigkeit Hitlers seit Monaten bereits im posi¬
tiven Sinne geklärt sei und sich das Dokument in sicherer
Verwahrung im „Braunen Haus " in München befinde.
Von Braunschweig aus wird aber diese Meldung als „ver¬
frühter Aprilscherz " bezeichnet . Mag dem nun sein , wie es
wolle, auf jeden Fall ist die Gefahr einer Stimmenzersplit-
terung durch Sonderakttonen der äußersten Rechten und
der Linken nicht zu übersehen. Demgegenüber kommt alles
darauf an , die Front für Hindenborg i« »er Ratio « z« be¬
teilige«. «ine Front . die q» Ach Vorhand« » ist, die aber »

Artilleriekampf i« Schanghai
Schanghai,3. Febr. He»te vormittag hat in Schanghai ei»

Artilleriekamvf zmifche« Japaner « ««» Chinese« begönne«.
Britische Infanterie in Schanghai gelandet

Schanghai. 3. Febr. Associated Preß meldet : Der britische
18 MS-Tonneu -Krevzer „Berrorrck " hat hier ei« Bataillo« briti¬
scher Infanterie gelandet.

Java « lehnt die Schaff««« einer neutrale« 3»«« ab?
Paris. 3. Febr. Wie die AgeutNr Indo Pacifiqne aus

Schanghai berichtet, sollen die Javaner »ach Meldungen a«s To¬
kio den Bsrfchlag der Schaff»»« einer ae«tralen 3o«e abge-
lcbnt haben.

Angriff der Japaner auf die W«su»g-Forts
Schanghai, 3. Febr. Die javanischen Streitkräfte habe«

um 11 .38 Uhr vormittags örtlicher Zeit ru Lande n«d zu Wasser
einen Angriff anf die Wusaug -Forts begonnen. Sechs javanifche
Zerstörer bombardieren die Forts , »« die Landau« der japani¬
schen Trappe« zu decke«.

Belaser»«ssr»st«md i« Nanking
Nanking, 3. Febr. In einer Konferenz, die vier chinesische Be¬

amte, der javanische Konsul und der javanische Marinebefehls¬
haber gestern nachmittag an Bord eines , javanischen Kriegsschif¬
fes hatten, einigte man sich dahin, datz keine Partei feuern solle,
außer , wenn sie angegriffen wird . Der Bc - ^ nnac-rusianL ist
über die Stadt verhängt worden.

Japan beabsichtigt Wegnahme der Wusuus -Forts
Schanghai . 3 Febr. Der javanische Generalkonsul teilte dem

britischen und dem amerikanischen Generalkonsul offiziell mit.
daß Java » die Absicht habe» die Wusnug-Forts sofort zu besetzen.

!jetzt ihre« eindeutigen und sichtbaren Ausdruck finden mutz,
-sei es mit , sei es ohne oder sei es gegen den Sahm -Ausschuß .

"

Ar Kallmig brr Nalionalsozialisten
Am Dienstag fand im Braunen Hans in München eine G«m-

fübrertagung der Nationalsozialisten statt. Alle Vermutungen
«nd Behauptungen jedoch, daß diese Tagung wegen der bevorste¬
henden Reichsvräsidentenwahl einberufen worden sei, und datz
auch hier die Entscheidung über die Kandidatenfrage der Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei bei dieser Wahl fal¬
len werde, find jedoch grundfalsch. Für eine solche Entscheidung
ist nach dem Aufbau der Patteiorganisation die Eaufübrertagun«
gar nicht zuständig, die auch nicht von Adolf Hitler, sondern von
Gregor Strasser , dem Organisationsleiter der Partei , geleitet
wird. Dieser beruft die Führer der 36 nationalsozialistischen
deutschen Gaue etwa alle acht Wochen im Braunen Haus zusam¬
men . Auf den Tagesordnungen dieser Tagungen stehen, wie auch
jetzt , regelmäßig nur Organisationsfragen, Fragen des inneren
Aufbaues der Partei , Finanzierung des Parteiavvarates . kurz,
interne Dinge der Partei.

Sollte der Reichspräsident sich tatsächlich entschließen, die Kan¬
didat«! aus de« Händen des Sindenburs-Ausschnsfes entgesenru-
»ehmen, so scheint nach unseren Informationen Adolf Hitler
tatsächlich entschlossen zn sein , nach Erwerbung einer deutschen
Staatsangehörigkeit selbst schon im ersten Wahlgang zu kandi¬
dieren, um durch dieses äußerste Mittel zunächst einmal einen
zweiten Wahlgang notwendig ru machen und eine Entscheidung
im ersten Gange zu durchkreuzen.

Die Reichsvräsidentenwahl wird offensichtlich vom Braunen
Haus sielbewußt zum Angelpunkt für die Beseitigung des Kabi¬
netts Brüning gemacht , wobei man sich mit einem etwaigen
formellen Rücktritt Brünings vor der Wahl nicht zufrieden ge¬
ben wird . Auch die Möglichkeit, daß Grüner a« Brünings Steve
als Reichskanzler treten würde, wird im Braunen Haus völlig
»«befriedigend abgelehnt. Man verlangt, daß den Nationalsozia¬
listen der Weg in die Reichsregierung endlich freigegeben werde,
dab Hindenburg diese mit der Regierungsbildung beauftrage,
nachdem sie ihn 1925 gewählt haben , als die Weimarer Parteien
ihn aufs Gröbste bekämpften. Nur unter dieser Vorbedingung
könne er wiederum ibr Kandidat sein.

Killer eingebürgert?
Berlin, 3. Febr. Die thüringische Staat »regier«ng hat

«er Reichsregienmg die N»ssagev vo« zwei Mi «isterialbe-amte» als Material übergeben , a»s de« hervorrngehe«
scheint , daß Minister Frick während seiaer Miniftertätig-
keit in TWringe« dieSinbürgernagHitlers bnrch
Einweifnng in eine Be « « te » stell » » g » or-

Das Bombardement der japanischen Kreuzer und Flugzeuge , da»auf den Forts Wusung und Pnschan liest , ist außerordentlichbeftig.
Die Beschießung der Wusuag -Forts

Schanghai , 3. Febr. Von chinesischer Seite wird behauptet , datzeiner der japanischen Zerstörer , die heute die Beschießung der
Wusung -Forts eröffneren , durch das Feuer von den Wujung-Forts versenkt wurde und daß die chinesische Besatzung die Forts
noch hält

Vor der Besetzung Eharbins?
Tokio, 3. Februar . Die japanischen Streitkräfte sind

heute abend bis in die unmittelbare Nähe von Charbin
vorgedrungen . Die Besetzung Eharbins soll morgen erfolgen.

Die Verluste der Chinesen bei der Beschießung der
Wusung -Forts

Schanghai , 3 . Februar . Bei der Beschießung der Wu¬
sung-Forts durch die Japaner sind drei Chinesen ums Leben
gekommen. Auch der Sachschaden ist beträchtlich.

Vor einer Protestnote Washingtons an Japan?
Washington , 3 . Februar . Im Staatsdepartement wird

angesichts der unnachgiebigen Haltung Japans die Lage in
Schanghai als äußerst bedrohlich bezeichnet . Dem gestrigen
Friedensvorschlag werde heute eine sehr scharfe Protestnote
folgen , und man werde energisch auf eine umgehende Ein¬
stellung der japanischen Feuertätigkett drängen . Es wurdevom Staatsdepartement bestätigt , daß China bereits den
amerikanischen Waffensttllstandsvorschlag angenommen hat.

China nimmt die Friedensvorschläge an
Schanghai , 3. Februar . Der chinesische Außenministerteilte mit , datz China die englische und die amerikanischeNote dahin beantwortet habe , daß es die ihm unterbreite¬ten Vorschläge zur Aufrechterhaltung des Friedens in

Schanghai annehme.

! genommen» die Tatsache aber geheimgehatten hat . Der
Reichskanzler hat dem Reichsminister des Innern das M -» *
terial zur staatsrechtlichen Prüfung überwiesen.

Die Reichsleitung der N.S .D.A.P . zum Erwerb der deutschen
Staatsangehörigkeit durch Adolf Hitler

München, 3 . Februar . Zu der Meldung über de« an¬
geblichen Erwerb der deutschen Staatsangehörigkeit AdolfHitlers als thüringischer Beamter teilt die Reichsleitunader N.S .D.A.P . mit , daß Minister Dr . Frick allerdings die
Absicht gehabt habe, Adolf Hitler , der vier Jahre lang inder deutschen Armee für sein Volk gekämpft hat , durch Er¬werb der Beamteneigenschaft in Thüringen auch formell die
deutsche Staatsangehörigkeit zu verschaffen. Als AdolfHitler jedoch von diesen Bemühungen , die ohne sein Wisse»seinerzeit erfolgt waren , erfuhr , bat er Minister Frick, da¬von Abstand zu nehmen , bezw. die eingeleitete » Schritterückgängig zu machen , da er nicht auf diesem Wege die
deutsche Staatsangehörigkeit zu erwerben wünsche . Dem¬
gemäß hat auch Minister Dr . Frick seinerzeit die eingeleite¬ten Schritte unverzüglich abgebrochen.

Die Berliner Presse über die Aktion Fricks znr
Einbürgerung Hitlers

Berlin, 4 . Februar . Die Morgenblätter erörtern fast alle dievon dem früheren thüringischen Innenminister im Juli 1930 ein¬
geleitete Aktion, dem Führer der Nationalsozialisten, Hitler,durch Ernennung zum Eendarmeriekommissar die deutscheStaatsangehörigkeit zu verschaffen.

Die „Germania" spricht von einer „staatsrechtlichen Komödie"und nennt Hitler „den sonderbarsten aller Parteibuchbeamten".Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
, die bedauert, daß Hitlernicht bereits 1919 eingebürgert worden sei , und meint, daß die

Umstände, unter denen Frick es 1939 versucht habe, grotesk und
geradezu humoristisch wirkten , ist der Auffassung , datz Hitler sicheine stärkere Propaganda als die Veröffentlichung seiner abge¬lehnten Bestallung im Augenblick nicht wünschen könne.

Während der „Lokalanzeiger " ohne besonderen Kommentar
berichtet, kritisiert der „Tag"

, daß die Reichsregierung es unter¬lassen habe , vor der Veröffentlichung des Materials sich mit Dr.
Frick ins Benehmen zu setzen. Es sei unverständlich , was sich die
Reichsregierung von dieser Veröffentlichung verspreche.

Schweres Erdbeben auf Kuba
58V Häuser in Santiago de Kuba zerstört

Renyork, 3. Febr . Wie Associated Preß aus Havannameldet, ist die Stadt Santiago durch ein Erdbeben teil¬
weise zerstört worden. Von einer vor Santiago liegenden
Pacht aus wurden heute früh 1.30 Uhr schwere Erdstößeund das Einstürze« »on Gebäude« wahrgenommen . Es istder dritte Teil Santiagos zerstört worden . Die Zahl der
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Tote« « ird auf 1SSV geschätzt , was sich bisher nicht be¬
stätigt hat.

Ncuyork. 3. Febr . Wie Associated Preß aus Havanna
meldet, sind bei dem Erdbeben in Santiago de Kuba 5VV
Häuser zerstört worden.

Schreckensszenen in Santiago de Kuba
Wie aus Santiago de Kuba gemeldet wird , sind große

Teile der Stadt in völliges Dunkel gehüllt. Unter der Be¬
völkerung herrscht Panik . Aus den Trümmern der ein¬
gestürzten Häuser, die die Straßen bedecken , tönt Schreien
und Klagen. Zm unteren Stockwerk eines großen Gebäudes
fand man die Leichen von 14 Personen , die beim Einsturz
des Hauses erschlagen wurden.

Das Feuer , das die Stadt nach dem Erdbeben heimsuchte,
brachan verschiedenen Stellen der Stadt zugleich aus. Da
Wassermangel herrschte , griff es unbehindert mit großer
Schnelligkeit um sich . Eine große Anzahl Gefangener, die
in ihren Zellen eingeschlossen waren und die man nicht be¬
freien konnte , fanden den Tod oder wurden erheblich ver¬
letzt. Man schätzt jetzt die Zahl der Todesopfer auf 59V,
die der Verletzten auf 1999.

Das Erdbeben auf Kuba
Renyork, 3. Fedr . Wie Associated Preb aus Santiago de Kuba

meldet, bat sich dort ein fünfter Erdstoß ereignet. Viele Kinder
seien getötet worden. Die Zahl der Verletzten betrage ungefähr
2888 . Das Dach der Frauenabteilnng des Städtische« Kranken-
Hanses ist eingestürzt; viele Frauen »nd Kinder fanden dabei den
Tod.

Geringere Verluste des Erdbebens auf Kuba
Neunork, 3. Febr . Nach Privatmeldungen aus Santiago de

Euba dürste das Erdbeben bei weitem nicht jo Kobe Verlust - an
Menjchenleben zur Folge gehabt hoben, wie die bisherigen Mel¬
dungen vermuten lieben. In diesen Privaimeldunaen wird die
Zahl der Toten schätzungsweise mit 18 . die der Verletzten mit
etwa 78 angegeben Eine der Associated Preß übermittelte Mel-
^ mg des Bürgermeisters von Santiago berichtet, daß 8 Personen
getötet und 380 verletzt worden seien.

Nichts Neues aus Gens
Fühlungnahme der Abrüstungsdelegierten

Sens. 3. Febr . Botschafter Nadolny hatte eine Unter¬
redung mit dem italienischen Außenminister Grandi und
mit dem russischen Volkskommissar Litwinow . Da die all¬
gemeine Tendenz der Eeneraldiskussion abgewartet werden
muß, werden vorläufig in all diesen Besprechungen keine
konkreten Pläne erörtert.

Die Arbeiten des Bölkerbundsrates
Genf, 3. Febr . Der Völkerbundsrat wird am Freitag noch ein¬

mal zusammentreten, um über das wahrscheinlich morgen zur
Veröffentlichung gelangende Gutachten des Haager Gerichtshofes
über die rechtliche Stellung der polnischen Staatsangehörigen im
Gebiet der Freie» Stadt Danzig und über den Bericht des Li¬
beria-Komitees zu beschließen . Der Rat wird weiter von dem
Bericht des Schanghais! Konsularkorps über die dortigen Zwi¬
schenfälle Kenntnis nehmen. Die Tatsache. Saß Japan die Inter¬
vention der Mächte begrübt bat . dürste damit zusammenbängen,
daß. wie verlautet , im Völkerbund Erwägungen darüber schweb¬
ten, das agressive Vorgehen Japans mit der Drohung seines
Ausschlusses aus dem Völkerbund zu beantworten.

Der Seschiiftsorduungsentwurf für die Abrüstungskonferenz
Senf . 3. Febr . Der Eeschäftsordnungsausschuß der Abrüstungs¬

konferenz hat bereits heute die gesamte Geschäftsordnung durch¬
beraten . Es find fünf Fachkommissionen vorgesehen, in denen
jeder Staat durch einen Delegierten vertreten ist. Die Vollkon-
ferenz wird über Zeitpunkt des Zusammentritts und näheren
Ausgabenkreis der Kommissionen selbständig Beschluß fassen. Im
übrigen entspricht die Geschäftsordnung den parlamentarischen
Sevilogenbeiien und den internationalen Traditionen . Auf An¬
trag des russischen Vertreters wurde bestimmt, daß jede Delega¬
tion zu einem von ihr gestellten Antrag eine Stellungnahme der
Konferenz bezw. der Kommission verlangen kann.

England zur RrvnrativnMage
London, 2. Febr . Im Unterhaus wurden Anfragen an den

Premierminister und Schatzkanzler über Len augenblicklichen
Stand der Revarationssrage gerichtet. Der Schatzkanzler Neville
Thambrrlai » gab in Erwiderung auf diese Anfragen eine Er¬
klärung ab, in der er u . a. ausführte : Die Politik der britischen
Regier «»« geht dahin . daß eine umfassende »nd dauernde Re¬
geln»« der Revarationssrage sobald wie möglich erzielt werden
» uß . Wir find der Ansicht, daß dieses Ziel am besten durch eine
allgemeine Streichung der Reparationen und Kriegsschulden ver¬
wirklicht werde« kann. Sobald der Bericht der Baseler Sachver¬
ständigen eingegangen war , drangen wir darauf , daß die Regie¬
rungen unverzüglich Zusammenkommen , um eine dauernde Re¬
gelung der Reparationsfrage aus der Grundlage des Sachver-
ständigenberichts abzuschlietzen. Es trat zutage, daß der gegen¬
wärtige Zeitpunkt einer Regelung auf solcher Grundlage nicht
günstig war . Wir haben demgemäß einer Verschiebung der Kon¬
ferenz zwischen den Regierungen bis zum Mai oder Juni zuge-
ftimmt. Wir haben auch vorseschlagen, daß eine vorläufige Ver¬
einbarung getroffen werden könnte, die das Jahr umfaßt , das am
1. Juli , wenn das Hoovermoratorium ablanst , beginnt. Ein Mei¬
nungsaustausch über diese Frage hat mit der französischen Regie¬
rung stattgefunden , und da es noch nicht für möglich gehalten
wurde , eine volle Vereinbarung im voraus mit den hauptsächlich
in Frage kommenden Regierungen zu erreichen, wird es sich viel¬
leicht als das beste Verfahren erweisen, die gesamte Frage der
Regelung durch die Konferenz, wenn sie zusammenkommt, vorzu-
bebaltea . Ich darf hinzufügen, daß die rechtliche » Verpflichtungen
Deutschlands in dem Haager Abkommen nicderselegt find und
dnrch eine einseitige Eclliiiung Deutschlands nicht abgeändert
oder annulliert werden könne «. Aber es gebt Nur aus dem Be¬
richt des Baseler Ausschusses hervor , daß Deutschland nicht in der
Lage ist» die Erfüll ««« dieser Bedingungen wieder aofznnehmen,
»nd ebenso offensichtlich , daß, wenn die Gläubigerlünder diese
Verpflichtungen erwägen « erde«, dieser Tatsache Rechnung getra¬
gen werden muß

Mrgnstkurr btl Mzmtelltm
Berlin . 3. Febr . Personen , die 1938 einkommensteuerfrei wa¬

ren . haben nach der bestehenden Rechtslage nur die halbe Bilrger-
fteuer zu entrichten. Diese Vorschrift wirkt sich für die große
Zahl der Kurzarbeiter , die im Jahre 1938 noch einen die Lobn-
steuerfreigrenze übersteigenden Lohn gehabt batten und von de¬
nen daher jetzt in der Steuerkarte die volle Bürgersteuer auge¬
fordert werden mußte , besonders hart aus . Der Reichsminister
der Finanzen bat daher dem Reichsrat den Entwurf einer Ver¬
ordnung vorgelegt . Hiernach hat der Arbeitgeber bei solchen Ar¬
beitnehmern . für die wegen Nichtüberschreitens der Lohnsteuer¬
freigrenze am Fälligkeitstage der Bürgersteuer Lohnsteuer nicht
einzubehalten ist. statt der vollen, nur die Hälfte der in der
Steuerkarte angeforderten Burserfteuerrate einzubehalten . Dies
gilt natürlich nicht für diejenigen Fälle , in denen bereits wegen
Einkommensteuerfreibeit im Jahre 1938 aui der Steuerkarte
nur der halbe Bürgersteuerbetrag angefordert worden ist. Die
vorgesehene Erleichterung soll , wenn der Reichsrat zustimmt, be¬
reits für die Biirgersteuerrate gelten , die am 18 . Februar 1932
fällig wird.

Neues vom Tage
Die Kanzkerrede nach Genf

Berlin , 3. Febr . Der Reichskanzler wird , wie die „Vvs-
sische Zeitung " wißen will, nach Len bisherigen Dispositio¬
nen voraussichtlich am Samstag nach Genf reisen, um an
der Abrüstungskonferenz teilzunehmen. Eine Verschiebung
des Termins würde dem Blatt zufolge nicht dadurch bedingt
werden, daß der englische Premierminister Macdonald vor¬
läufig verhindert ist, nach Genf zu reisen, weil er sich in
ärztliche Behandlung begeben muß.

Kommunistische Zersetzuugsversuche bei der Reichswehr
Berlin , 3 . Febr . Der Polizeipräsident teilt mit : Am 28. Ja¬

nuar wurden in Berlin -Falkensee eine Anzahl von Personen iest-
genommen. die in dem dringenden Verdacht standen, die Zer¬
setzung der Reichswehr in Elsgrund im Aufträge der KPD . zu
betreiben . Bei den Durchsuchungen wurde umfangreiches kommu¬
nistisches Zersetzungsmaterial , bei einem der Beschuldigten wur¬
den außerdem drei Pistolen . Munition ein MG .-Schkoß . Sand-
granatenköpie und Zünder gefunden . Die Festnahme eines der
Täter gelang gerade in dem Augenblick als er in einem Cafe in
Berlin mit einem Reichswebrangebörigen saß und versuchte , von
diesem über militärische Dinge etwas zu erfahren.

Strafanträge im Essener Kommnnistenprozeb
Este«, 3. Febr . Im Mordprozeß gegen die 12 Kommunisten,

die eine geheime Gruppe zum Zwecke der Erschießung politischer
Gegner gebildet haben und von denen fünf in der Nacht vom
13. zum 14. März vorigen Jahres auf eine 15 Mann starke na¬
tionalsozialistische Gruppe , die sich auf dem Heimwege nach
Essen - Kray beiand . einen Feuerüberiall mit Pistolen verübt ha¬
ben, beantragte der Staatsanwalt gegen die vier Hauptange¬
klagten Zingel , Wolff . Berjeck und Schüler die Todesstrafe , da sie
sich des überlegten und vorsätzlichen Mordes schuldig gemacht hät¬
ten . Gegen die übrigen Angeklagten wurden Zuchthaus bezw.
Gefängnisstrafen von 4 Jahren bis 5 Jabren und gegen einen
Freisprechung beantragt.

Schweres Bobunglück in Lake Placid
Lake Placid , 2 . Febr . Beim Training auf der Olympia -Bob¬

bahn verunglückte der von dem Berliner Grau gesteuerte zweite
deutsche Bob in der Skady- Corner - Kurve . die vollkommen ver¬
eist war . Der mit der rasenden Geschwindigkeit von über 188
Stundenkilometer serabsausende Schlitten schoß die steile Kurve
hinauf , durchbrach den dicken Eisschutzvall und zerschellte im dich¬
ten Unterholz des Abhangs . Fritz Grau . Helmut Huvmann und
der Bremser Albert Brebme sind schwerer verletzt. Rudolf Krapki
ist glimpflicher davongekommen

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 4 . Februar 1932.

Der Milchpreis in Altensteig ist beim Händler auf 17
bis 20 Pfennig pro Liter festgesetzt. Bei Abgabe vom Er¬
zeuger bis 22 Pfennig.

- Die wirtschaftliche Lage des Handwerks im Zannar
1932. Auch im Januar dauerte die schwere Krise im Hand¬
werk unvermindert fort . Die Wirtschaftslage des Hand¬
werks , die in normalen Zeiten im Januar ihren Tiefstand
zu erreichen pflegt, hat sich in diesem Jahre katastrophal
gestaltet . In nahezu sämtlichen Handwerkszweigen hat die
Verschlechterung der Geschäftsverhältnisse weitere Fort¬
schritte gemacht . Noch immer bilden neben der allgemein
gesunkenen Kaufkraft überspannte Preisabbauerwartungen
ein erhebliches Hindernis für die Wiederbelebung des Ge¬
schäfts . Nachteilig sind auch die großen Inventurausver¬
käufe für das Handwerk. Unter diesen Umständen ist die
Preisgestaltung stark bedrückt. Hinzu kommt , daß die Zah¬
lungen immer schlechter eingehen. Abgesehen von niedrigen
Preisen und den Zahlungsschwierigkeiten werden dem Hand¬
werk erhebliche Verluste durch Konkurse usw . seiner Kund¬
schaft zugefügt. Die Schwarzarbeit der arbeitslosen Ge- !
feilen nimmt ebenfalls ständig zu und entzieht dem Hand¬
werk viele Aufträge . Zu fordern ist eine hohe Anmelde¬
gebühr für Anmeldung eines Gewerbebetriebes , um ver¬
kappte Schwarzarbeit zu verhindern . Die Zahl der beschäf¬
tigten Gehilfen beträgt nur noch durchschnittlich 10 bi»
höchstens 20 Prozent des normalen Standes . Die Löhne
sind entsprechend der vierten Notverordnung fast durchweg
auf den Stand von 1927 gesenkt worden.

Gaugeuwald , 3 . Februar . (Amtsniederlegung . ) Bür¬
germeister Dürr, der seit 32 Jahren die Geschicke der
Gemeinde leitete , sieht sich infolge seiner schweren Krank¬
heit genötigt , von seinem Posten zurückzutreten. Die
Neuwahl soll am Sonntag , den 28 . Äs . Mts . stattsinden.

Nagold , 3 . Februar . (Milchpreis .) Die Verhandlungen
mit Erzeugern und Händlern haben ergeben , daß der Milch¬
preis einheitlich auf 20 Pfennig je Liter festgesetzt ist, gleich¬
gültig , ob die Milch vom Erzeuger oder über den Händler
geliefert wird.

, Nagold , 3 . Febr. (Missions -Konferenz . ) Der Saal unseres
- Vereinshauses vermochte kaum die Zahl der Missionsfreunde zu
i fassen, die sich am gestrigen Lichtmeßfeiertag aus Stadt und Be¬

zirk zu der alljährlichen Misfionskonferenz eingefunden hatten.
Ein erfreuliches Zeichen dafür, daß bei aller eigenen heimatlichen
Not es unter uns noch eine Gemeinde gibt , die um ihre Mis¬
sionspflicht weiß. — Dekan Otto begrüßte die Versammlung
und stimmte von der Losung des Tages aus das Zusammensein
auf den Grundton des Vertrauens , das uns im Blick auf Jesus
Christus , den Retter und Helfer , auch in Notzeit erfüllen darf.
— Der erste Redner, Missionar Weller, früher in China, gab
einen wertvollen , durch Reichhaltigkeit und Klarheit fesselnden
Missionsbericht von dem Land , das gegenwärtig im Brennpunkt
des weltgeschichtlichen Interesses steht. Er streifte eingangs
kurz , was die Basler Mission im Reich der Mitte in 85 Missions¬
jahren erreicht hat , um dann überzugehen zu seinem eigentlichen
Thema : „Die Aufgaben der Mission im Blick auf die politischen,
sozialen und religiösen Verhältnisse im heutigen China.

" Das
nationale Erwachen auf der einen , der Sturm des Bolschewis¬
mus auf der anderen Seite umbranden das Missionswerk und
drohen vor allem einen seiner wichtigsten Zweige, die christliche
Jugendunterweisung zu verschlingen. Bei der Trostlosigkeit der
sozialen Verhältnisse ist es kein Wunder, daß die Botschaft - es
Bolschewismus in China auf fruchtbaren Boden fiel . Aber er
hielt eine Bluternte , von der der Redner aus eigener Anschau¬
ung Grausiges zu erzählen wußte . Beseitigt wird die rote Ge¬
fahr in China erst sein , wenn der sozialen Not , besonders der
Frauennot , gründlich gesteuert wird . Die gegenwärtige Regie¬
rung hat mit durchgreifenden Maßnahmen begonnen . Die hohe
Aufgabe der Mission ist es , durch ihre Predigt und was noch
mehr wirkt , durch ihr Vorbild die Kräfte der Barmherzigkeit und
der Liebe zu wecken. Der christlichen Botschaft sind im Buddhis¬
mus und in der modernen Gottlosigkeit zwei gewaltige Gegner
entstanden . Hier wird nur das Gerüstetsein mit dem Wort des
Lebens und die Bereitschaft zu jedem, auch zum letzten Opfer es
wagen dürfen , den Kampf aufzunehmen und durchzuführen . —
Der Vortrag zeugte davon, wie die Vertreter der Mission sich
um Verständnis und Gerechtigkeit auch dem fremden Volkstum
und feinen Werten gegenüber bemühen , aber auch davon, wie
in der Völkerwelt immer klarer die zwei Fronten sich schneiden:
für oder wider Christus . — Anschließend gab Missionssekretär
Pfr . Jehle einen Einblick in den gegenwärtigen Stand der
Basler Mission, indem er eingehend über den Zweck und das
überaus erfreuliche Ergebnis der eben jetzt beendeten Inspek¬
tionsreise von Missionsdirektor Hartenstein auf die Goldküste
berichtete. — Gemeinsamer Gesang und Gebet eröffneten un-
beschlossen das Zusammensein , das gewiß manch tiefen Eindruck
hinterließ.

— Calw , 3 . Februar . Unter der Leitung von Stadtrat
Fabrikant K . Schmid fand gestern abend im „Badischen Hof"
eine Elternversammlung der höheren Schulen statt . Der Vor¬
sitzende begrüßte die Versammlung und gab zunächst bekannt , daß
die Bemühung, in Pforzheim an die Oberrealschule ein Real¬
gymnasium anzugliedern , gegenwärtig wegen der wirtschaftlichen
Lage keinen Erfolg habe . OberstudiendirektorNothweiler,
der mit Ablauf des Schuljahrs unsere Stadt verläßt, verbreitete
sich in längeren Ausführungen über verschiedene Fragen der
Schule . Insbesondere ging er näher auf die Sparmaßnahmen
ein , von denen die Schule betroffen werde . Es sei bereits sicher,
daß ein Lehrer abberufen werde , dagegen bleibe voraussichtlich
die 7 . Klasse erhalten. Unter den Verfügungen der Behörde sei
besonders zu begrüßen , daß nun als erste grundlegende moderne

, Sprache das Französische in allen Real- und Mädchenrealschulen
j in der ersten Klasse eingeführt werde. Dadurch sei einem bis-
? herigen schweren Mißstand abgeholfen . Weitere Ausführungen
I galten den freiwilligen Unterrichtsfähern, den Schulbüchern , den
r Lehrmitteln, den Schulausflügen, den Freistellen , den Zeugnissen
I und Belobungen und dem Mädchenturnen . An diese Ausfiih-
- rungen schloß sich eine ergiebige Aussprache an, so daß die Ver¬

handlungen sich bis gegen Mitternacht hinzogen . Aus der Mitte
der Versammlung und ebenso vom Vorsitzenden wurde dem
scheidenden Schulvorstand der wärmste Dank für seine vorzüg¬
liche Leitung der Schule ausgesprochen. — Zur Aufnahmeprü¬
fung in Klasse 1 haben sich 53 Schüler angemeldet , 35 von Calw
und 18 von auswärts . Aufnahme können höchstens 45 Schüler
finden.

Horb a . N ., 3 . Febr . Schon wieder wurde eingebrochen.
Der Gülerbahnhof war der Schauplatz eines unerwünschten
Besuches . In der Nacht Dienstag wurde dort von un¬
bekannt r Hand mehrere abgeschlc sstme Güt rwagen aufge¬
brochen und nach Beute durchsucht. Dabei siel , w e wan fest¬
st Me , den Dieben ein Pack Leder in die Hände. Die Bahn¬
polizei nahm nach der Entdeckung des Einbruchs die Spur
der Täler mit Polizeihunden auf, konnte sie aber nur bis
zum Neckar verfolgen» wo sie verlornn ging, j

Feldrennach , 2 . Febr . Echmiedmelster Göttlich Bürkle
von hier stierte seinen 80 . Geburtstag . Bei großer kö ' per-
lich r Rüstigkeit übt er immer noch sein Handwerk aus . Auch
am Gemeinvelebcn nimmt er noch regen Anieil.

Stuttgart , 3. Febr . (Den Brandwunden er¬
regen . ) Der 78jährige Mann , der am 23. Januar in
einem Haufe der Rotestraße sich bei einem Zimmerbrand
schwere Brandwunden zugezogen hat , ist nunmehr an den
Folgen dieser Verletzungen verstorben.

Nolksspende zum Wiederaufbau des Al¬
te n S ch l o s s e s . Es hat sich hier ein Ausschuß für eine
„Volksspende zum Wiederaufbau des Alien Schlosses" ge¬
bildet . Der Aufruf des Ausschusses ist mitunterzeichnet von
den Vorsitzenden des Bundes für Heimatschutz , der Deut¬
schen Turnerfchaft , des Schwäb. Albvereins , des Schwab
Sängerbundes , des Schwäb. Schillervereins und des Wiirtt.
Kriegerbundes . Er verfolgt den Zweck , den Aufruf der
Staatsregierung zu unterstützen und diesem eine breitere
Grundlage durch Heranziehung aller der Kreise zu geben,
die die Pflege der geistigen Kultur unseres Landes und
der Heimatgesinnung im weitesten Sinne sich zur Aufgabe
gemacht haben.

Sickenhausen OA . Tübingen , 3 . Febr . (Späte Nach¬
richt .) Die Familie Grauer von hier erhielt dieser Tage
durch die Vermittlung des Zentralnachweisamtes Stuttgart
von der französischen Regierung die Erkennungsmarke ihres
seit 1916 vermißten , nach Zeugenaussagen vermutlich ge¬
fallenen Sohnes , Unteroffizier Wilhelm Grauer der 1. Kom¬
pagnie Infanterieregiment Nr . 126, zugestellt. Am 18. Aug.
1916 ereilte ihn der Soldatentod bei Fort Naux , der Hölle
von Verdun . Seine sterblichen Ueberreste haben nun end¬
gültig ihre Ruhe gefunden auf dem deutschen Militärfried¬
hof von Aqannes nordöstlich Verdun
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Reutlingen , 3. Febr . (E r ne böseVerwechslung . )
Eine verhängnisvolle Verwechslung stieß am Montag abend
dem Bäckermeister und Wirt Ernst Braun in Betzingen zu.
Während seiner Arbeit wollte er sich an einem Schluck Wein
stärken. Er kam an eine mit Lauge gefülltes Glas , aus
- em er trank . Obwohl sofort ärztliche Hilfe zur Stelle war,
mußte er in die Klinik nach Tübingen eingelisfert werden.
Sein Zustand ist sehr bedenklich.

Gausmannsweiler OA . Welzheim , 3 . Febr . (D ie er sten
Staren sind da >. ) Trotz Reif und Kälte sind die ersten
Staren als Vorboten des Frühlings eingetroffen . Auf dem
Haufe von Anwalt Hinderer wurden sie flügelklatschend und
chr Liedlein singend beobachtet.

Heidenheim , 3. Febr . (Betriebsunfall .) Zn der
Kesselschmiede der Maschinenfabrik I . M . Voith waren zwei
Arbeiter mit dem Zusammenschweißen einer Saugrohr-
teitung beschäftigt. Solange einer der beiden im Innern
)er Leitung arbeitete , löste sich die zusammengeschweitzte
Stelle an einer Seite , so daß ein Seitenstück mit 14 Zentner
nach außen umfiel und den dort beschäftigten 29 Jahre alten
Erich Schwarz zudeckte . Schwarz wurde mit schweren äuße¬
ren und inneren Verletzungen ins Krankenhaus verbracht,
wo er nach kurzer Zeit gestorben ist.

Rechenberg OA . Crailsheim , 3. Febr . (DieHandab-
gehackt .) Der 71jährige Fr . Bögner war mit Futter-
ichneiden beschäftigt. Plötzlich wurde seine Tochter durch
einen Schrei ihres Vaters aufgeschreckt . Die Walzen hatten
seine rechte Hand erfaßt . Stückchenweise wurde diese bis
zum Handgelenk abgeschnitten . Unter großer Mühe gelang
rs , den Arm aus den Walzen zu befreien.

Erolzheim OA . Biberach , 3. Febr . (Mißgeburt .)
Eine außergewöhnliche Geburt leitete dieser Tage der hie¬
sige Arzt in einer Nachbargemeinde . Es handelte sich um
rin Kind mit einem sog . Froschkopf (ohne Gehirn ) , das
allerdings nur kurze Zeit lebte und in die Klinik nach Tü¬
bingen eingesandt worden ist.

Emerktngen OA . Ehingen , 3 . Febr . (Unfall beim
Jutterschneiden . ) Dem Bauern Vraig wurde beim
Futterschneiden beim Abstreifen des geschnittenen Futters
der Vordersuß vom Messer erfaßt und ihm ein Stück des
Vordersatzes und vier Zehen abgeschnitten. Er wurde sofort
ins Krankenhaus Munderkingen Lbergefübrt.

Dorsmerkrngen OA . Neresheim , 3. Febr . (Brand .)
Früh 5 Ähr ist in dem ziemlich neuen Wohn -, Gewerbe-
und Landwirtschaftsgebäude des Bäckers Max Schepperte
Feuer ausgebrochen , dem das Anwesen fast ganz zum Opfer
fiel . Der Gebäudeschaden beträgt etwa 7000 RM . Von der
Fahrnis wurde nicht viel gerettet.

Ulm a. D.» 3 . Febr . (Nach Konstantinopel .) Auf
der Schiffswerft Eugen Käßbohrer auf dem bayerischen
Donauufer geht demnächst ein neues , nach Art einer Ulmer
Schachtel gebautes Donauschiff seiner Vollendung entgegen.
Zwölf junge Leute , meist Ulmer und Neu -lllmer , haben
sich zusammengefunden , um mit einem von ihnen selbst¬
gefertigten Schiff ihren Plan , nach der Türkei auszuwan¬
dern, auszuführen . Das Fahrzeug , das mit Ausnahme des
Unterbaues selbst gezimmert wurde , hat eine Länge von
18 Meter und eine Breite von 2 .75 Meter . Gegen die Un¬
bilden der Witterung sind die Donaufahrer durch eine mas¬
sive Holzüberdachung , die wohnlich eingerichtet und mit
primitiver Schlafgelegenheit versehen wird , geschützt. Für
sie nötige Fahrgeschwindigkeit sorgt ein eingebauter Mer-
redes-Benz -Motor.

Rördlingen , 3 . Febr . (Schwerer Unfall .) Im
nahen Heroldingen geriet der Landwirt und Zimmermann
Friedrich Dobisch beim Holzschneiden mit dem Halstuch in
die Kreissäge , wurde mit dem Kopf in die Säge gezogen
und lebensgefährlich verletzt.

Mm , 3 . Februar . (Ein treuer Hund .) Ein Schreber¬
gartenpächter hatte tn seinem Garten einen kleinen Unfall,
der zu einer Ohnmacht führte . Der Hund , der ihn begleitet
hatte , sprang nach Hause . Sein ängstliches Benehmen fiel
den Angehörigen auf . Sie folgten dem Hund in den Gar¬
ten und fanden den inzwischen aus seiner Ohnmacht er¬
wachten Hausvater.

Rordhausen , 3 . Februar . Seltene Jagdbeute
machte ein Jagdpächter in der hiesigen Gegend ; er erlegte
einen weißen Sechsender, bei dem nicht nur die Decke
vollkommen weiß , sondern auch die Lichter, Schale und
Geweih weiß gefärbt sind.

Vom Bodenjee , 3. Febr . (lleberfall . ) Postagent Hal¬
ler in Wittenhöfen bei Salem ist in der Nacht auf Sonntag
einem auf ihn verübten Revolveranschlag knapp entronnen.
Kurz nach Mitternacht war er mit einem Nachbarssohn
aach Hause zurückgekehrt , als sie einen hochgewachsenenMen¬
schen in ihrer Nähe bemerkten. Auf den Anruf Hallers:
»Wer ist da?" antwortete der Unbekannte sofort mit einem
Reoolverschuß, der aber sein Ziel verfehlte . Bei näherem
Zusehen entdeckte man vor dem Fenster des Postbüros eine
zweite Gestalt . Als Haller aus dem Hausinnern mit dem
dort geholten Revolver sich mit Maier wieder auf die Suche
nach den Wegelagerern begeben wollte , waren diese be¬
reits verschwunden. Offenbar ist durch die Rückkehr Hallers
ein geplanter Einbruch in die Postagentur vereitelt worden.

Aus Baden

Pforzheim , 3. Febr . (Familientragödie .) Gestern
abend wurde die Polizei nach der Erenzstraße 6 gerufen,
wo der 54jährige Hilfsarbeiter Fridolin E. seine Frau in
den Arm gestochen und seinem 18jährigen Sohn zwei Stiche
m den Arm und einen Stich in die Näh« des Schlüsselbeins
»ersetzt hatte . E . war angetrunken nach Hause gekommen
und hatte zu schreien angefangen . Als er zur Ruhe ermahnt
wurde, stach er mit einem «gebrochene « Taschenmesser um
sich . Die Verletzungen von Fra « und Sohn sind nicht lebens¬
gefährlich . Der Täter wurde verhaftet.

Generalversammlung des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins Lalw
— Wie alljährlich fand auch Heuer am Lichtmeßfeiertag die

Hauptversammlung des Vereins im Weiß 'schen Saale
statt . An Stelle des durch Krankheit verhinderten Vorstandes,
des Reichstags - und Landtagsabgeordneten W . Dingler,
wurde die Versammlung von Landwirtschaftslehrer Pfetsch
begrüßt und geleitet . Der Vorsitzende gab einen eingehenden
Ueberblick über den Verlauf des letzten Jahres und dessen Aus¬
wirkung aus die Landwirtschaft im Bezirk . Seit Jahrzehnten
habe die Landwirtschaft kein so schlechtes Jahr erlebt wie das
vorige . Die erste Hälfte des Jahres sei noch etwas günstig ver¬
laufen , aber die zweite Hälfte habe sich katastrophal ausgewirkt.
Die Erträge der Ernte seien durch die Witterung sehr ungünstig
beeinflußt worden ; die Druschergebnisse seien besonders beim
Wintergetreide gering . Der Haber habe mehr befriedigt , weni¬
ger aber die Gerste. Die Menge sei gut ausgefallen , nicht aber
Sie Qualität . Großen Schaden habe die Landwirtschaft durch
Ueberschwemmungen und Hagclschlag erlitten . Die Kartoffeln
haben im Ertrag befriedigt , Ertragsminderung sei durch die
Krautfäule eingetreten . Die Hopfenernte habe einen großen
Ausfall gebracht sowohl in Menge und Güte wie auch im Preise.
Der Obstbau habe eine Rekordernte gebracht, nur seien die
Preise nieder gewesen; bessere Preise habe das Getreide erzielt.
Die Viehpreise seien außerordentlich gesunken und bringen be¬
sonders den kleinbäuerlichen Betrieben unermeßlichen Schaden.
Ochsen seien gegenüber den Vorjahren um 40 Prozent , Farren
um 47 Prozent , Jungrinder um 40 Prozent , Kälber um 44 Proz .,
Schweine um 23 Prozent im Preise zurückgegangen. Die Gründe
des Rückgangs liegen in einem Ueberangebot , da die Groß¬
betriebe sich zur Viehhaltung umgestellt haben . Futtervorräte
haben sich erhöht und die Viehhaltung begünstigt . Der Absatz
an Fleisch habe sich verringert infolge der Arbeitslosigkeit und
geringerer Kaufkraft vieler Bcrufsständc . Die Zukunft werde
nicht viel besser aussehcn . Auf dem Buttermarkt seien große
Vorräte vorhanden , weshalb die Preise nieder seien. In der
Waldwirtschaft seien die Holzpreise um 50 —60 Prozent zurück-
gegangen infolge der großen Holzeinfuhr aus Rußland . Der
Landwirtschaft stehe eine große Verschuldung bevor , wenn nicht
bald eine Aenderung der Betriebsergebnisse eintrete . Ein Zu¬
sammenbruch der Landwirtschaft sei unvermeidlich , wenn der
Staat nicht entsprechende Maßnahmen ergreife . Aber mit
Staatshilfe sei nicht alles getan , der Landwirt müsse zur Selbst¬
hilfe greifen und alle Mittel anwenden , um die Erträge zu stei¬
gern . Staatshilfe , Selbsthilfe und auch Naturkraft müssen dazu
dienen , der Landwirtschaft lohnende Produkte zu sichern . — Den
Kassenbericht erstattete der Schriftführer , Kaufmann Knecht.
Der Geschäftsgang ist befriedigend , der Umsatz um ein Drittel
höher , dagegen lägt die Barzahlung zu wünschen übrig , denn es
seien 11900 Mark Ausstände vorhanden . Direktor Schmid
in Teinach , der die Kasse geprüft hat , hält die Zahlungsfristen
zu kurz und stellt den Antrag , eine Frist von sechs Wochen zins¬
los zu gewähren ; dies lasse sich nach dem Vermögensstand leicht
machen Der Ausschuß wird die Anregung in wohlwollende Er¬

wägung ziehen. Die Mitgliederzahl ist von 1080 auf 1011 zu¬
rückgegangen. Der Vorsitzende fordert deshalb zur festen Zusam¬
mengehörigkeit unter den Landwirten auf . — Nachdem dem
Rechner Entlastung erteilt worden war , hielt Dr . Erammer
von der Wllrtt . Landwirtschfatskammer einen Vortrag über
„Die wirtschaftliche Lage der Landwirtschaft ."
Er führte aus : Die Wirtschastsnot sei keine Zufälligkeit , alle
Berufsstände haben darunter zu leiden ; im Bauernstand sei die
Lage aber besonders ungünstig . Die Ursachen liegen im ver¬
lorenen Krieg und seinen Folgen , in einer verfehlten deutschen
Wirtschaftspolitik und in der geistigen Einstellung mancher
Stände gegen den Bauernstand . Die Landwirtschaft selbst zähle
nur 200 000 Erwerbslose , die übrigen Millionen gehören andern
Erwerbsständen an . Die Wirkungen der wirtschaftlichen Not
zeigen hedenkliche Schwächeerscheinungen. Die Verschuldung
werde immer tiefgehender , die Lebenshaltung der Bauern sinke
mehr und mehr unter die Lebenshaltung der Arbeiter herab,
der Bauernjugend werde eine eigene Existenz erschwert. Die
Abwehr gegen die Wirtschaftsnot sei nicht einfach, aber auch
nicht hoffnungslos . Der Bauernstand müsse wieder seiner ur¬
sprünglichen Bedeutung zugeführt werden ; hiezu bedürfe es aber
der Anspannung aller Kräfte . Reich und Land haben schonviel
getan ; aber auch die Landwirtschaft müsse ihr Teil beitragen
und besonders technische Mittel ausnützen . Notwendig sei aber,
daß bei den Bedarfsprodukten der Landwirtschaft der Preis ge¬
senkt werde . Der echte Vauerngeist mit Treue und Redlichkeit
müsse wieder aufleben . Wenn der Bauernstand zusammenstehe
und sich um seine Führer schare , dann werde die Lebensart des
Bauern erhalten werden . Die hervorragenden , klaren und sach¬
lichen Ausführungen des Redners wurden mit großem Beifall
ausgenommen . — Den zweiten Vortrag hielt Direktor
Eemmrig von der Landwirtschaftlichen Viehverwertungs¬
gesellschaft Stuttgart über „Genossenschaftliche Vieh¬
verwertung .

" Der Redner berichtete über die Gründung
und Ziele der Gesellschaft und forderte die Bauern auf , schlacht¬
reifes Vieh abzustoßen und dafür billiges Jungvieh einzukaufen,
da keine Aussichten auf bessere Viehpreise beständen . Die Ein¬
fuhr von auswärtigem Vieh und Fleisch sei nicht bedeutend . Die
Landwirte sollen sich zusammenschließen und auf genossenschaft¬
lichem Wege ihr Vieh absetzen und in Stuttgart zum Verkauf
bringen . An diesen ebenfalls beifällig aufgenommenen Vortrag
schloß sich die Verteilung der Preisurkunden von der Landes¬
getreideschau und von den prämierten Gemeindesaatgutäckern
an . Die meisten Preise kamen nach Calw , Liebelsberg nick»
Deckenpfronn. Bei den Saatgutäckern erhielt Oberhaugstett einen
ersten Preis mit 40 Mark und Dachtel einen zweiten mit 30 Mk.
— Die Eratisverlosung brachte jedem anwesenden Mitglied einen
Gewinn . — Aus der Mitte der Versammlung wurde dem Vor¬
stand wärmster Dank für seine großen Verdienste um den Verein
ausgesprochen und ihm baldige Wiedergenesung gewünscht. Mit
Worten des Dankes und der Aufmunterung schloß der Vorsitzende
die äußerst zahlreich besuchte Versammlung.

Schutz den Kriegsopfern vor ZwangS-
vkkileigerung

Mit Hilfe von Staatsdarleben oder Kavitalabfindung haben
sich eine erhebliche Anzahl Kriegsbeschädigter und Kriegerbin-
rerbliebener Eigenheime verrichtet . Ratenkürzungen und Anrech¬
nungen der Renten aus der Sozialversicherung auf die Renten
nach der Reichsversorgung , die durch Notverordnung angeordnet
wurden , haben die Lebenshaltung der gesamten Kriegsopfer¬
schaft wesentlich herabgesetzt. Die mit Hilfe von Staatsdarleben
und Kavitalabfindung zu Hausbesitzern gewordenen Kriegsopfer
geraten in die größte Eeiahr , die Zinsen und Lasten kür ihre
Eigenheime nicht mehr auibringen zu können. Es droht ihnen in
vielen Fällen Zwangsversteigerung . Verlust des Eigentums und
damit die Entziehung der Grundlage ihrer wirtschaftlichen Exi¬
stenz. Die Zahl der Zwangsversteigerungen der mit Hille der
Kavitalabfindung erworbenen Grundstücke hat in den letzten
Jahren ständig zugenommen. Sie betrug 1926 nur 57. 1928 165,
aber schon 1930 stieg die Zahl rapide auf 496 und erreichte dis
Ende Oktober 1931 schon die Rekordziffer von 531 . Die starke Zu¬
nahme der Versteigerungen erklärt sich durch die Verschlechterung
der Wirtschaftslage und durch die bei der Reichsversorgung und
der Sozialversicherung durchgefllhrten Rentenkürzungen im Jahre
1931. Die von den Kriegsopfern unter größter Entbehrung auf¬
gebrachten Mittel , ihr Eigengeld , ihre Kavitalabfindung , die
staatlichen Zuschüsse, wie Staatsdarleben , Darlehen aus dem
Reichswobnungssürsorgefond , die alle zu dem Zweck gegeben wur¬
den , den Kriegsopfern gesunde Eigenheime zu schaffen , sind ver¬
gebens auigewendet und geben bei der Zwangsversteigerung
meist völlig verloren Aus allen diesen Gründen bat der Bundes¬
vorstand des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten . Kriegsteil¬
nehmer und Kriegerhinterbliebenen Veranlassung genommen, in
einer dem Reichsarbeitsministerium zugestellten Eingabe zu er¬
suchen . daß diesen Kriegsopfern durch Stundung ihrer fälligen
Zahlungen die Erhaltung ihres Eigenheims ermöglicht wird.
Josbesonvere wird vom Reichsbund gewünscht , daß die Zustim¬
mung zur Veräußerung von Grundstücken von den Versorgungs-
d<enstfleüen grundsätzlich in diesen schwierigen Zeiten zum Schutze
der Erhaltung des Eigentums der Kriegsopfer und des Reichs
lKapiialabffndungl versagt und die Schutzfrist von 5 Jahren , in¬
nerhalb deren Zwangsvollstreckungen nur mit Zustimmung der
Versvrgungsdienststellen vorgenommen werden können, soweit
sie abgelaufen sein sollte , durch gesetzliche Maßnahmen oder im
Verordnungswege im Interesse der notleidenden Kriegsopfer ver¬
längert werde.

Der Kamps gegen vvliltschr
Verrohungen

Polizeipräsident Klaiber gegen Maßlosigkeit in der
politischen Presse

Polizeipräsident Klaiber hat nachstehendes Schreiben an die
Pressestelle des Württ. Staatsministeriums gerichtet:

»In letzter Zeit macht sich allmählich auch in de» wllrktem-
bergischen Tagespreise — insbesondere der radikalen Parteien - -
«ine Berichterstattung über politische Gewalttaten bemerkbar, die
mit einer auch nur einigermaßen sachlichen Polemik nichts inehr
zu tun hat und nur noch als grober Mißbrauch der Pressefrei¬
heit angesehen werden kann . Die außerordentlich bedauerlich«
Verrohung im politischen Leben läßt sich durch eine solche Be¬
richterstattung gewiß am allerwenigsten bekämpfen; Ausdrücke
« ie „rote Mordpest "

, „braune Mordpest "
, „rotes Untermenschen¬

tum " „Hitlerbanditen"
, „asiatischer Blutrausch "

, „organisierter
Arbeitermord", die aber nur eine kleine Auslese aus der Flut
ähalicher Ausdrücke darstellen , sind vielmehr aeeianek. die ae-

reizte Stimmung zwischen politischen Gegnern nur noch mehr
zu steigern, zu weiteren Gewalttätigkeiten anzureizen und damit
die öffentliche Sicherheit und Ordnung immer mehr zu gefährden.

Deshalb ist es Pflicht der Behörden , denen von derselben
Presse in bezug auf politische Gewaltakte immer wieder der Vor¬
wurf der Untätigkeit gemacht wird , gerade auch diesen Ver¬
hetzungen durch die Presse im Sinne der Notverordnung mit
allen zur Verfügung stehenden Mitteln energisch entgegenzutre¬
ten . Während ich mich bisher darauf beschränkt habe, wenigstens
Plakate und Flugblätter von den gröbsten Auswüchsen solch ver¬
hetzenden Inhalts freizuhalten , sehe ich mich deshalb gezwungen,
künftig auch bei der Tagespreise einen strengeren Maßstab an¬
zulegen und die weitere gewissenlose Auspeitschung politischer
Leidenschaften durch Ausdrücke wie die obengenannten zu ver¬
hindern.

Ich bitte die Pressestelle des Staatsministeriums , die Stutt¬
garter Presse in geeigneter Weise hiervon in Kenntnis zu setzen,
wobei ich zugleich der lleberzeugung Ausdruck gebe , daß der¬
jenige Teil der Presse , dem es nicht um Verhetzung , sondern
wirklich um eine Befriedung der politischen Leidenschaften zu
tun ist, dieses mein Vorgehen nicht nur verstehen , sondern auch
begrüßen wird."

Gut abgelaufeue Lirbestrasödie
Orendelsall OA. Oebringen , 2. Febr . Eine Liebestragödie . die

allerdings einen glücklicheren Ausgang nahm , als wohl beab¬
sichtigt war , spielte sich Sonntag nacht in Orendelsall ab. Ein
früherer Knecht des Bürgermeisters , von Tiefensall gebürtig , der
mit seinen Heiratsabsichten von der Tochter abgewiesen war.
suchte sich dafür zu rächen. Er stieg , mit einem Revolver verse¬
hen. nachdem er die Hausrüre mit Stricken versperrt batte , ins
Haus ein , wurde aber bemerkt und verscheucht . Er kehrte aber
bald wieder . Indessen war aber auch der Hausherr und ein
Knecht aufmerksam geworden und gingen der Sache nach. Der
Eindringling hatte inzwischen schon das Schlafzimmer der Toch¬
ter erreicht und nach dem Mädchen zwei Schüsse abgegeben, die
aber glücklicherweise fehl gingen . Der Vater war unterdessen
herangekommen, und konnte den rabiaten Liebhaber faßen und
ihm die Waffe , die noch mit 4 Patronen geladen war , entreißen.
Herr und Knecht verabreichten dem Revolverhelden eine gehörige
Tracht Prügel , ließen ihn aber dann merkwürdigerweise laufen,
sodab er aus dem Haus gelangen konnte und seither nicht mehr
aufzufinden war.

Eleim Nachrichten aus Mer WM
Sieben Flugzeuge vermißt . Im Gebiet der Bereinigten

Staaten werden sieben Flugzeuge mit mehr als 20 Perso¬
nen an Bord infolge Nebels und Sturmes vermißt . Luft¬
patrouillen , Militärflugzeuge , Automobile und Motorboote
sind zur Suche ausgesandt worden . In den Bergen Kali¬
forniens entdeckte man die verbrannten Reste eines ab¬
gekürzten Flugzeuges . Von den übrigen sechs Flugzeugen
hat man bisher noch. nichts,gefunden.

Rach Unterschlagung pon 3800 RM . flüchtig. Der 31jäh-
rige Postschaffner Adam Lang vom Postamt Fürth im Oden¬
wald ist am Dienstag nach Unterschlagung von 3800 RM
flüchtig gegangen

Weitere 350 000 NM . unterschlagen. Die Unterschlagung
m der Postageittur Wasserburg , wo , wie gemeldet , die Post¬
agentin Anna Steubl 200 000 RM . unterschlagen hat , wächst
sich zu einem noch größeren Skandal aus . Es kommt nämlich
noch ein weiterer Betrag von 280 000 RM . hinzv , der unter
Mithilfe der Anna Steübl im Postamt Weqscheid bei ihrem
dortigen Helfer , einem verheirateten Postmeister , ver¬
schwunden ist.
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Runbsunk
Freitag , 5. Februar : 6 .15 Uhr Gymnastik, von 1V bis 13 36

Adr Schallplatte ». Nachrichten. Wetter . 14 .36 Udr Englischer
Sprachunterricht , 16.30 Uhr Vartrag : Strenge und Güte in der
Erziehung , 17.65 Uhr Konzert . 18.36 Ubr Zeit . Landwirtschaft
18.46 Ubr Vortrag : Dichter und Katholizismus . 19.65 Ubr
Aerztevortrag : Die Hygiene der berukstätigen Frau . 19.36 Uhr
Zeit . Wetter . Uebersicht über Sie Hauvtveranstaltunsen der kom¬
menden Woche in Esperanto . 18. 16 Uhr „Sie kennen mehr Mu¬
sik als Sie glauben !" , 20 Uhr Worüber man in Amerika spricht,
26.15 Uhr Schlager . 21 Ubr Als Geschiedene empfehlen sich. Over
22.15 Ubr Wetter . Nachrichten. Svortoorbericht . 22.35 Uhr Kon-
»ert.

Aus dem Gerichtssaa!
Sühne für eine verhängnisvolle jagdliche Unvorsichtigkeit

Oehringe », 3. Febr . Der zoologische Präparator Kurt Gans»
von hier , der am 18. Oktober vor. Js . . einem Sonntag , bei ei¬
ner von ihm auf Markung Eeddelsbach veranstalteten kleinen
WalStreibjagd in der Annahme , ein Reh vor sich zu haben, den
26jährigen Schmied Richard Fleisch von Eeddelsbach so schwer
angeschossen hatte , dab er kurz darauf verstarb , wurde vom diesi¬
gen Amtsgericht zu der Gefängnisstrafe von 3 Monaten verur¬
teilt . Die Regelung der zivilrechtlichen Schadensersatzpslicht an
die Eltern , deren Stütze der Getötete war , geschieht auf Grund
gütlicher, privater Vereinbarung.

Gefängnis - und Geldstrafen im Devisenschiebungsprozeh
Berlin , 2. Febr . Im Devisenschiebungsprozehwurde dos Urteil

gefällt . Der Hauvtangeklagte Gurherz wurde zu einer Gefäng¬
nisstrafe von ^ Jahr und 2666 Mark Geldstrafe verurteilt . Dem
Londoner Bankhaus Singer und Friedländer wurde die Mithaf¬
tung für diese Geldstrafe auferlegt . Der Angeklagte Bankier
Parlagi wurde wegen Beihilfe zu 9 Monaten Gefängnis und
5666 Mark Geldstrafe verurteilt , der Berliner Bankier Oppen¬
heimer zu 16 Monaten Gefängnis und 5666 Mark Geldstrafe.
Die bei der Devisenschiebungbenutzten Werte , und zwar 163 666
Mark , die bei der Commerz- und Privatbank deponiert waren
»nd 399 666 Mark , die bei der Reichskreditgcsellschaft beschlag¬
nahmt worden sind , werden eingezogen. Der Haftbebeibl gegen
hie Angeklagten wurde aufrecht erhalten.

Kapitän Ehrhardt gewinnt seinen Penstonsvrozeh
Berlin , 3. Febr . In dem Prozeß , den Kapitän Ehrhardt seitmehreren Jahren wegen seiner Pension gegen das Reichsnnuifte-rium führt , har jetzt das Kammergerichl erneur ein Urteil zu¬gunsten des ehemaligen Führers der Marinebrigade erlassen. Esbat kestgestellt daß das Reich nicht berechtigt sei etwaige Scha¬

denersatzansprüche ans dem Kasv -Putsch gegen Ehrhardts Pen-
stonsansvrüche anfrnrechne«.

MW und Verkehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 3. Febr . Weizen märk. 241 bis
243. Roggen märk. 197— 199, Braugerste 166- 168. Futrer - und
Jndustriegerste 153— 157. Hafer märk. 138—146 . Weizenmehl 29
bis 33. Roggenmehl 27.56—29.75, Weizcnkleie 9 .66—16 Roggen¬
kleie 9 .60— 16, Viktoriaerbjen 21 — 27 .56. kleine Sveiseerbsen 21
bis 23.56. Futtererbsen 15— 17 . Allgemeine Tendenz: matter.

Frachtpreise . Aalen: Weizen 16—12 .26. Mischling 11.26.
Roggen 16.70- 11 .20. Gerste 8.36—9 . Haber 7 .S6—8 56 M . —
Lentkirch: Gerste 9 75 . Haber 8 .Ä1 M. — Riedlinsen:
Braugerste 8.20—9 , Haber 8—8. 16 M . — Tutttrngen: Wei¬
zen 12.50- 13 .56. Gerste 8.56- 9, Roggen 11 -56. Haber 8.56- 9
M . — Urach : Dinkel 8.86—9.16. Gerste 8.56—9. Haser 7.46- 8.
Weizen 11 .56—12 Mark.

Biebvreise . Blaubeuren: Kalbeln 315—396 , Jungrinder
86- 162 M . — Emünd: Farren 86 - 282. Stiere 74- 276. Küde
156—456 , Rinder 92—406 M . — Hechingen: Rinder 86 bis
286 , trächtige Kalbinnen und Kühe 256—460 M . — Lanin-
gen: Kiibe 306—460, Jungiarren 85—123, Jungrinder 81—186
M . — Oberndorf: Kühe und trächtige Kalbinnen 366—460,
Rinder 280 . Stiere 266 . Jungvieh 126— 166 Mark.

Schweinepreise. Blaubeuren: Milchschweine12—18 M . —
Ellwangen: Milchschweine 9—15. Läufer 26—27 M . —
Gmünd: Saugschweine 16— 16 M — Hall- Milchschweine
9—16 , Läufer 18—24 M . — Hechingen: Milchschweine 16
bis 16 M . — Lauingen: Milchschweine 13—14. Läufer 18
bis 26 M . — Oberndorf: Milchschweine 16— 16 M . —
Riedlinsen: Milchschweine 12—17 M . — Tuttlingen:
Milchschweine 7—16 Mark.

Allsäuer Butter - «nd Käsebörse Kempten vom 3. Februar.
Molkereibutter 1. Sorte 167 2. vorte 95. Verlauf : freundlich:
Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt lsrüne Ware ) 16—19, Verlaut:
unverändert : Allgäuer Emmentaler 45 Prozent Fettgehalt 1-
Sorte 86—86. 2. Sorte 76—75. 3. Sorte 66—65, Verlauf : ruhig.

Nachricht«MN
185 808 Einzeichnungen für Hindenburg

Berlin, 3. Februar . Der Hindenbnrgausschntz teilt
mit : Bis 11 Uhr abends haben von 191 Zeitungen , die sich
nach den bisherigen Feststellungen an der Presseaktion fürdie Volkskandidatur Hindenburgs beteiligten , 72 Blätter
das vorläufige Ergebnis des ersten Einschreibetages mitge-teilt : Danach beträgt die Gesamtzahl der Eintragungen
rund 1V5 308 , davon in Berlin 28 400.

Nationalsozialistische Beobachter fahren »ach Genf
Berlin , 3 . Februar . Wie der „Angriff " berichtet, wer¬

den im Aufträge Hitlers General Ritter von Epp und
Oberst Laselmayer am Freitag nach Genf fahren , um al-
Veobachter die Verhandlungen der Abrüstungskonferenz zu
verfolgen.

Ein Heimatdichter als — Zeitungsträger
Westerland auf Sylt , 3 . Februar . Der Sylter Heimat¬

dichter Zohannsen aus Keitum , Autor zahlreicher friesischer
Bühnenwerke und Gedichte, der sich um die friesische Heirnai-kultur große Verdienste erworben hat , ist jetzt gezwungen,
nachdem er seinen Tischlerberuf wegen Alters nicht mehr
auszuüben vermag , sich sein Brot als Zeitungsträger zuverdienen.

U-Boot „dl 2" gefunden
London , 3 . Februar . Die Admiralität teilt mit , daß die

Lage des Unterseebootes ,M 2" etwa fünf Meilen von Bill
of Portland festgestellt worden sei.

Amerika verlängert den 25-Millionen -Dollar -Kredit
Newyork , 3 . Februar . Die Federal Reserve Bank of

Newyork gab heute die Verlängerung des 25-Millionen-
Dollar -Anteils an dem 100-Millionen -Rediskontkredit fürdie Reichsbank bekannt . Die Prolongation dürfte vermut¬
lich für dreißig Tage erfolgt sein.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Der Hochdruck über England schwächt sich ab . Für Frei¬

tag ist zu Unbeständigkeit und leichteren Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig
Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lank.

Amtliche Bekanntmachungen
KamInfegerzeWrea.

Die Kaminfeg-rgebühren werden laut Verordnung des
Rrichskommiffars für Preisüberwachung vom 21 . Januar >932
<Etaa >sanze >ger Nr . 22) ab » . Februar 1932 um l5 °/ « gesenkt.

Als Berechnungsqrundlage gelten die in der oberamtlichen
Bekanntmachungvom 8 Oktober 1931 — TannenblattN : . 237—
aufgefiihrten ermäßigten Sätze.

Raaold, den 2. Februar 1932.
Oieramt:

Baitinger.

zur Abgabe von SleserertlSrllM» für
die SrWahrsvermlaMg 1932.

Die Steuererklärungen für die Einkommensteuer,
Körperschaststeuer und Umsatzsteuer sind in der Zeit
vom 15 . ms 29 . Februar 1932 unter Benutzing
der vorgeschriebenen Vordrucke abzuqeben Steuer¬
pflichtige, die zur Abgabe einer Erklärung ver-
pflichtet find , erhalten vom Finanzamt einen Vor¬
druck zugesandt . Die durch das Ei » Kommensteuer¬
gesetz . Körperschaflsteuerges tz . und Umsatzsteuergesetz
begründete Verpsl chtung, eine Steuererklärung ab¬
zugeben , auch wenn ein Vordruck nicht üb rsandt
ist, bleibt unberührt ; erforderlichenfalls haben die
Pflichtigen Vordrucke vom Finanzamt anzufordern.

Altensteig , im Februar 1932.

Das Finanzamt.
A1t,nfleig°Dotf.

Brenn- u. Pap!er-
Holzverkauf.

Am Samstag , de» 6 . ds . Mts . , nachmittags 3 Uhr
kommt auf dm Rathaus aus dem Gemelndewald Enzwald
-um Verkauf:

26 Rm. tannme Prügel
26 Rm . buchene Prügel und Scheiter
38 Rm . Papterholz

Liebhaber sind eingeladen. Eemeinderat.

empfiehlt die

Buchhandlung Lauk, Alteusteig.

Zwerenberg.

Saaksagimg.

Für die vielen Bewftse
herzlicher Liebe und Teil¬
nahme, die w >r bei dem
schmerz! chen Verluste un¬
seres liefen Kindes

Martha
erfahren du ft n, sagen
wir herzlichen Dank.

Familie Keppler.

Altensteig

Me MM elMtroffell:

Schellfisch ü. Ml IWN - lü
Filchfilrt . bErtglPdl^
Mdlmschsilet 1 PW. ^
Mlillge 1M . zz L

bei

Chr. Burghard fr.

Altensteig.
Suche zum 15 . Februar ein

Mädchen
nicht unter 2l Fahren.

Seiger z ir „Daube " .

Landwirt sucht

Mk . l.M-
aufzunehmen gegen 1 . Hypo¬
thek. Angebot unterNr . 234
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Böfingen.
Verkaufe eine 32 Wochen

trächtige

>
^ Itenstelx , 3 . ftebr . 1932.

voasr -anrviiie.

Unsere liebe , treudesorZte Mutter , OroLmutter , vrZroümutter
und Lckvester

kllssdvnio » öinivp
l ^eiirersivittve

ist am OienstaZ dlsckt nsck sckveren LeidenstsZen sankt in die
LwiAkeit entschlummert.

Oie trauernden biinterdliebenen:
L.uclivi § l . auk unä k^ au ^ nne § eb ködner

mit ikren Kindern.

LeerdiAUNL I-reitsA , 5 . kebr . , nsckm . V« 3 Ukr suk dem lValdkriedkok

Vsr »»1>>s >munA geftrsu t̂it
man vr . Luklsd 'n «lest,
ttusteatropkso.

ILwSL-vroAerls lllller,
lUsrfttptatz.

ulltolloi' tialtoi'
in tadellosen KuskükrunZen , verschiedenen OröLen
und jeder Preislage empkiekit die

Luckkandlung Lauft in Kltenstei § .

Friedr . SchalLle.

Es treffen heute rin:

MWWA
Kabliau u . Schellfisch

ohne Kopf Pfd . 37 ^
Kabliau -Filet r- o

Psd.
Kieler Bücklinge

Irisch -GemSse:
Spinat
Rsenkohl
Blumenkohl

empkieblt die

me sommk?
Mk SOMMkl

Lin leeres Mort.
Kin unAekeuerliciier Inkalt.

(IVeiteres A/iorZen !)

I

>

Lei tiartnacki ^em

ustsv
Keuckkusten der Kinder , Lroackialfta-
tarrk, Versckleimun̂ eo

2u Kaden io allen Hpotdeften.
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